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Amtsblatt
siir die Stadt

Anzeiger !
fiir Wilddad and Umgebaag.

Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags .
Bestellpreis vierteljährlich 1 Mk . 10 Pfg . Bei allen wärt
tembergischen Postanstalten und Boten im Orts - und Nach ,
barortsverkehr vierteljährlich 1 Mk . IS Pfg . ; außerhalb des¬

selben 1 Mk . 20 Pfg . ; hiezu 15 Pfg . Bestellgeld .

Die Einrückungsgebühr
beträgt für die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 8 Pfg .,
ausivärs 10 Pfg ., Rcklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
den Tag zuvor aufzegeben werden ; bei Wiederholungen ent¬

sprechender Rabatt .

KieZn : Illustrier le -5 2 onntugsvlcrtt UN - währsnö öer Lcrison ArntlicHe Irenrderrliste .

DoniiEacl , den 5 . November r !) t4 5t ) . Inhrmmq .
Aus dein Lurrde .

Der Dank des Königs . Im Württemberg .
Militärverordnungsblatt ivird folgender Dank des
Königs veröffentlicht : „ An Meine Truppen ! Offi¬
ziere und Mannschaften I Ihr habt das Vertrauen
und die Erwartungen , die Ich und mit Mir das
NÜrttembergische Volk in Euch gesetzt haben , im
bisherigen Verlauf des Krieges glänzend gerecht¬
fertigt . Durch Ausdauer sondergleichen und un¬
erschütterliche Tapferkeit seid Ihr allen , auch den
schwersten Aufgaben in vollem Maße gerecht ge¬
worden. Mit Euch gedenke ich bewegten Herzens ,
aber auch mit Stolz der im Kampf für unsere ge¬
rechte Sache heldenmütig gefallenen Kameraden .
Ihnen und Euch allen — den Offizieren wie Mann¬
schaften — gebührt höchste Änerkennun g ,
der Ich auch äußeren Ausdruck geben will , indem
ich zunächst den Tapfersten der Tapferen Auszeich¬
nungen verleihe .

Stuttgart , den 1 . Nov . 1914 . Wilhelm .
"

Stuttgart , 4 . Nov . Am Montag vorm . 9 .40
sind aus der Eisenbahnwerkstätte 40 weitere Ar¬
beiter und 2 technische Beamte zur Unterhaltung
der Lokomotiven ins Feindesland abgegangen .

— Der neue Eisenbahnfahrpllin , der
nun in Kraft getreten ist , bringt für sämtliche
württembergische Linien ganz bedeutende V e r-
besserungen , welche die allmähliche Rückkehr
zu normalen , den Bedürfnissen des Erwerbslebens
angepaßten Verkehrsverhältnissen zu erleichtern ge¬
eignet sind . Während in den Mobilmachungsrvochen
sogar auf den Württemberg . Hauptlinien nur noch
1— 6 Zugspaare fuhren , verkehren jetzt beispiels¬
weise auf der Strecke Stuttgart - Eßlingen —Ulm
25 Züge , auf der Linie Stuttgart — Lndwigsburg —
Mühlacker 24 , auf der Strecke Stuttgart - Ludwigs -
burg—Heilbronn 11 , auf der Strecke Waiblingen -
Aalen 12 , Waiblingen — Backnang 6, Böblingen —
Eutingen 8 und Leonberg — Calw 9 Züge . Un¬
gefähr gleich groß ist die Zahl der Gegenzüge . —

f Dem Fernverkehr ist besonders Rechnung ge¬

tragen durch die Vermehrung der Schnell - und
O-Züge und die teilweise Wiedereinführung von
Eilzügen . Auch im Nahverkehr , namentlich für
den Arbeiter - und Schülerverkehr , find Verbesser¬
ungen emgeführt worden .

Die 5l württcmb . Verlustliste verzeichnet
vom Jnf . Regt . Nr . 124 , Weingarten , 14 Namen
lgefallen 3, schwer verwundet 2 , leicht verwundet 8 ,
erkrankt 1 ) , sodann vom Inf - Regt . Nr . 125 ,
Stuttgart 119 Namen und zwar : gefallen 3 , schwer
verwundet 8, verwundet 36 , vermißt 68 , erkrankt 2 ,
verletzt 2 . Vom Jns . - Regt . Nr . 180 , Tübingen ,
sind aufgeführt 43 Namen (gefallen 7 , schwer ver¬
wundet 7 , leicht verwunde ! 14 , vermißt 13 , er¬
krankt 2) , vom Dragoner -Regiment dir . 25 , Lud¬
wigsburg , 24 Namen ( gefallen 3 , schwer ver¬
wundet 2 , leicht verwundet 8 , vermißt 9 , verletzt 2) .

De » stand der Landesmasterveesiorg -
ung - Durch den Ausbruch des Krieges wurden
die in gutem Fortschreiten befindlichen Arbeiten der
Landeswasserversorgung nicht unwesentlich gestört .
Nicht nur sank zunächst die Aussicht auf die Be¬
schaffung der Geldmittel und verringerte sich die
Zahl der Bauleitenden und Arbeiter , sondern auch
wurde durch die Mobilmachung die Zufuhr dsr
Baumaterialien , im besonderen der aus dem Saar¬
gebiet kommenden Röhren auf längere Zeit unter¬
brochen . Allmählich trat aber eine Besserung ein .
Die Regierung verwilligte weitere Geldmittel für
die Fortsetzung der Bauarbeiten . Das Bauleitungs¬
personal wurde , so gut es ging , ergänzt , und die
fehlenden Arbeitskräfte find aus der Zahl der ein¬
heimischen Arbeitslosen ersetzt worden . Infolge
dessen konnte schon seit Ende August an verschie¬
denen Bauplätzen mit zusammen 600 Mann ge¬
arbeitet werden . Dadurch ist einesteils mancher
Notstand , hauptsächlich in der Gmünder und Heiden -
heimer Gegend , beseitigt worden ; andernteils haben
die Arbeiten an der Landeswasserversorgung trotz
der Kriegszeit nicht zu unterschätzende Vorteile ge¬
macht . Wenn auch unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen der ursprünglich auf Sommer 1915 fest¬

gesetzte Termin für die Inbetriebnahme der Laudes -
masserversorgung begreiflicherweise nicht mehr ein¬
gehalten werden kann , so steht doch zu erwarten ,
daß eine erhebliche Verspätung nicht eintritt , sofern
nicht besonders störende Einflüsse sich weiterhin
geltend machen .

Kriegshausdrot . Der ökonomische Referent
des Gouvernements der Festung Ulm , Zntendan -
turrat Ahlemann , der für Maßnahmen zur Ein¬
sparung der Brolgetreidevorräte eine rege Tätigkeit
entfaltet , hat lt . „ Württ . -Zlg .

" das Proviantamt
Neu - Ulm zur Herstellung von Kriegshaus -
brot veranlaßt , oas aus zwei Drittel Mehl
und ein Drittel Kartoffeln besteht . . Dieses
durch Zutat von 25 Gramm Malzmehl , 15 Gramm
Hefe , 5 Gramm Salz und 0,5 Gramm Kümmel
und Fenchel sehr schmackhaft und wohlausschend
gemachte , dem Kommisbrot ähnelnde Brot soll nach
der Ansicht Ahlemanns in ganz Deutschland ge¬
backen werden , damit Brotmehl gespart wird . Die
Einsparung wird es im Zusammenhang mit der
Vorschrift über Mehlausbeute beim Mahlen ermög¬
lichen, mit den Getreidevorrälen b Monate länger
auszukommen . Wenn das Kriegshausbrot den
Kriegsgefangenen gegeben wird , tritt täglich eine
Einsparung von 1000 Zentner Brotmaterial ein .
Das Brot soll in zwei Sorten gebacken werden ;
die eine enthält zum Kartoffelzusatz von 500 Gramm
an Niehl 700 Gramm Weizen - und 300 Gramm
Roggenmehl , die andere enthält die Mischung im
umgekehrten Verhältnis . So kann das Brot den
Gegenden angepaßt werden , in denen die eine oder
andere Getreideart vorherrscht . Der Kartoffelzusatz
wird aus gekochten, dann gekühlten und geriebenen
Kartoffeln hergestelll . Die Verwendung von Kar¬
toffelmehl wäre zu teuer und ergäbe ein klebriges
Brot . Es sollen Schritte getan werden , daß dieses
KriegshauSbrot im ganzen Reiche gebacken wird .

GKG . Montag abend um S 30 Uhr ereignete
sich in Endersbach , OA . Waiblingen , ein
schweres Eisenbahnunglück . Ein Gäterzug
mit zwei Maschinen und 60 Wagen , der von

Roman von Franz Wichmann .
56f ( Nachdruck verboten .)

„Was haben wir denn noch von Luft und
Sonnenschein ? " entgegnete der Förster . „ In dem
Loche hier leben wir wie Gefangene !"

„Aber wir ziehen ja nun aus !" versetzte sie.
„Freilich, , weil wir müssen, " rief er bitter , „ damit

sie uns nicht auf die Straße setzen ! Von einem
Kerker in den andern ! Was ist das für ein Unter¬
schied ?"

„ Die neue kleine Wohnung ist hell und licht, "

sagte sie, um ihn zu trösten , „wir werden neu auf -
leben darin , du wirst auch wieder eine Stelle be¬
kommen —"

„ Wer sagt dir das ?" unterbrach er sie.
„Na , man kann dich doch nicht verhungern lassen ,

dich , der du dem Staate so lange gedient hast !"

entgegnete sie.
Um den Mund des Försters zuckte es von

grimmigem Schmerz .
„Das alles hat der Lump , den ich Sohn nannte ,

mir zerstört, " fuhr es aus ihm heraus , „er hat mich
mn Ehre und Reputation gebracht ! Für den Vater
eines Verbrechers braucht der Staat nicht zu sorgen !"

Die Försterin suchte ihn von seinen düsteren Ge¬
danken abzulenken .

«Denke nicht daran !" sprach sie . „Wenn er ver¬
arm ist, so ist doch Klara gerettet ! Heute ist es ein
'Hhr , seit der Segen der Kirche sie mit Hellborn ver¬
bunden hat !"

Doch auch diese Erinnerung vermochte den Förster
nicht zu beruhigen .

„ Ja , wider meinen Willen, " rief er heftig , „ indem
sie das vierte Gebot mit Füßen trat ! Was kümmert
sie mich ! Sie ist mein Kind nicht mehr , — verloren
für mich und entartet wie mein Sohn : Nun sind wir
wieder allein , wie wir es im ersten Jahre unserer
Ehe waren !" Er wies auf den halb offen stehenden
Wandschrank , aus dem noch einige Gläser und
Flaschen hervorsahen . «Gib mir noch ein Glas von
dem Wachholder , Adelheid !"

„Du hast ihn ausgetrnnken !" sagte sie.
Ärgerlich stand er ans .
„ Verdammt , nicht einmal das bat man mehr für

sein Leben !" murrte er . „So muß ich ins Wirtshaus
gehen ! Hast du noch Geld ?"

Frau Adelheid griff ängstlich au ihre Tasche .
„Nur wenig , und das wird der Umzug ver¬

schlingen, " versetzte sie.
Der Förster ging mit großen Schritten durchs

Zimmer und musterte jeden Gegenstand .
„ Sie borgen mir im .Adler ' nicht mehr, " sagte

er . „ So muß noch etwas verkauft werden !"

Die Frau deutete nach der Wand .
„ Wenn du endlich wolltest, " meinte sie ängstlich ,

„ die Büchse —"

Aber er folgte ihren Blicken nicht .
„Niemals !" schnitt er ihr das Wort ab . „ Sie

ist das letzte, das mich an die schönste Zeit meines
Lebens erinnert .

" sagte er abgcwandt . „ Sie war
mir immer die treueste Freundin , ich will sie nicht
verlaßen .

"

Gleichwohl nahm Frau Adelheid die Büchse von
der Wand herab .

„ Sie ist wertvoll , du würdest ein hübsches Stück
Geld dafür bekommen, " meinte sic.

Er drehte sich rasch um und nahm ihr das Ge¬
wehr aus der Hand .

„ Gib ! Weiber dürfen nicht mit Schußwaffen
umgehen !"

Er legte die Büchse auf den Tisch , ließ sich da¬
vor nieder und starrte sie in brütendem Nachdenken an .

„ Was sinnst du ? " fragte Frau Adelheid nach
einer Pause .

„ In früheren Zeiten ward ein , Deserteur er¬
schossen," sprach er vor sich hin . „ TaS war noch ein
ehrlicher Tod . und er wäre gestorben , bevor das
andere hinzugekommen wäre !"

„ Du denkst schon wieder daran !" rief vorwurfs¬
voll Frau Adelheid .

„ Ich soll nicht daran denken !" wiederholte er .
„ Aber an was denn sonst ? Kann ich denn anders ?
Er war unsere ganze Hoffnung ! Und habe ich denn
noch etwas anderes zu tun , habe ich noch eine andere
Arbeit , als an meine Schande zu denken ? Anderthalb
Jahre sind es jetzt , daß er im Zuchthausc sitzt, mit
Schimpf und Schande aus der Armee ausgestoßen ,
mein Sohn , mein Sohn !"

Die Förstcrin fuhr sich mit der Hand über die
Augen .

„ Daß er auch das run mußte !" wimmerte nun
auch sic.
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Stuttgart nach Schorndorf fuhr, kam in der
Station an und scheint infolge des starken Nebels
das Durchfahrtssignal nicht gesehen zu haben . Er
fuhr daher weiter , ohne zu bemerken, daß er von
der Station Endersbach in ein Sackgleis geleitet
worden war. Eine von den beiden Maschinen
stieß auf den Prellbock eines toten Geleises und
stürzte in den Abgrund , während die andere
Maschine umgeworfen wurde und mehrere Wagen
zertrümmerte . Die Wagen und die Lokomoüven
wurden die Böschung hinuntergeworfen und liegen
vollständig zertrümmert aufeinander . Ein Loko¬
motivführer ist tot , ein anderer schwer verletzt
Verschiedene Eisenbahnunterbeamte sind leichter
verletzt. Der Materialschaden ist groß . Das
Waiblinger Sanitätspersonal und die Aerzte waren
alsbald zur Stelle . Dienstag früh um 7 Uhr lag
noch ein weiterer Toter unter den Trümmern .
Das in dem Viehwagen untergebrachte Vieh wurde
so gut wie möglich in Endersbach untergebracht.

Ludwigsburg , 3 . Nov . Am Bahnkörper
unter der Solitudebrücke wurde der dort Wache
versehende Ersatzreservist Rebmann aus Fellbach
mit schweren innsren Verletzungen aufgefunden .
Er starb kurze Zeit nach seiner Verbringung in
daS Reservelazarett II an Verblutung. Vermut¬
lich liegt ein Unfall vor.

Eybach , OA . Geislingen, 3 . Nov . Vor¬
gestern abend gegen 8 Uhr unternahm Gräfin
Liselotte von Degenfeld einen Spaziergang, von
dem sie nicht mehr zurückkam . Gestern früh wurde
sie unter dem Himmelsfelsen mit gebrochenen Glied¬
maßen tot aufgefunden . Wie

'
sich der Absturz

zugetragen , muß die Untersuchung ergeben. Sie
war noch ledig und stand im 44 . Lebensjahre . Um
sie trauert eine schon bejahrte Mutter .

FtusStcröt , ZöezirkilnHAlmgevrtrrg .

Gefallen :
Kriegsfreiwilliger Otto Herrn , unn , Sohn des

Herrn PostinspektorS in Wildbad.
Die 51 . württ . Verlustliste enthält nach -

stehend« Namen aus dem Bezirk Neuenbürg :
Vom Jns. -Regt. 12b , Stuttgart , gefallen :

Landwehrmann Gustav Schrakt aus Rotensol,
Schwer verwundet :

Musketier Rudolf Drollin ge r aus Ottenhausen .
Verwundet :

Reservist Friedrich Müller aus Birkenfeld .
Vermißt :

Reservist Ernst Wilhelm Herb aus Neusatz,
Reservist Ernst Oßmann aus Birkenfeld ,
Reservist Hermann Barth aus Calmbach,
Reservist Karl Küster er II aus Ottenhausen ,
Reservist Paul Albert Bester aus Birkenfeld ,
Gefreiter d . L. Karl Rentschier aus Höfen ,
Landwehrmann Karl Duß aus Conweiler.

Vom Reserve -Jnf . - Regt. Nr . 119 :
Reservist Wilhelm Bott aus Langenbrand , bisher

verwundet , ist gestorben.

Reservist Jakob Luft aus Loffenau , bisher ver¬
wundet , ist gestorben .

Jns . - Regt. Nr . 169 :
Reservist Max Maisenbach er aus Neuenbürg ,

schwer verwundet .
Jns . - Regt . Nr . 169, Lahr u . Villingen :

Reservist Friedrich Rau aus Calmbach , im Lazarett .
Landwehr -Jnf . -Regt Nr . 109, Lörrach :

Landwehrmann Ernst Fauth aus Gräfenhausen ,
leicht verwundet .

Res . -Drag . - Regt. Nr . 8, Bruchsal :
Dragoner Karl Weißingeraus Enzklösterle , ver¬

mißt .
Feldart. - Regt. Nr . 14, Karlsruhe :

Kanonier Karl Bleiholder , O . - A . Neuenbürg ,
leicht verwundet .

Piovier - Batalllon Nr . 13 , Ulm :
Einj. - Frciw. Karl Krauß aus Wildbad erscheint

in der 52 - württ . Verlustliste als schwer ver¬
wundet ( linkes Bein) .

14 . Jns . - Regt. , Nürnberg:
Infanterist Paul Friedrich Schirmer . aus Wild¬

bad, schwer verwundet .
Wildbad , 5 . Nov . Der dritte Verwun -

detentran Sport mit gegen 170 Mann traf am
Dienstag abend Vs 10 Uhr hier ein . Von zahl¬
reichen geübten Hände » empfangen , waren alle
Krieger rasch im Krankenheim, Kalharinenstift und
alten Volksschulgebäude uutergebracht und bestens
versorgt . Wir entbieten den tapferen Streitern
ein herzliches „ Willkommen in unserer gastlichen
Badestadl" und wünschen allen baldige völlige Ge¬
nesung !

Wildbad , 5 . Novbr. Gestern nacht gegen
'/z12 Uhr entstand in der zum Haus Nr. 237 der
Hohenlohestraße gehörigen Scheuer auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise Feuer . Mächtige Feuer¬
garben schossen aus der mit brennbaren Stoffen
gefüllten Scheuer gen Himmel , welche in kurzer
Zeit völlig niederdrannte . Zum Glück herrschte
Windstille , sodaß die Gefahr für die benachbarten
Gebäude durch die energisch eingreifende Feuerwehr
bald beseitigt werden konnte.

Wildbad , 5 . Nov . Die Nachrichten von den
Kriegsschauplätzen sind knapp und die Geduld der
Zeitungsleser will wieder einmal erlahmen . Aus
dem feindlichen Lager kommen langatmigeBerichte ,
daß es in den letzten Tagen gelungen sei, die Nieder¬
ungen an der Küste bei Nieuport durch die Zer¬
störung der Schleusen und Dämme unter Wasser
zu setzen und dadurch das Vordringen der Deutschen
unmöglich zu machen. Das ist ja richtig ; da das
Land hier weithin ziemlich tief unter Wasser steht ,
können unsere Truppen nicht hindurch. Aber sie
können ihr Ziel auch dadurch erreichen, daß sie die
Ueberschwemmungszone im Süden umgehen . Im
übrigen lauten die Berichte aus un se rem Haupt¬
quartier über alle letzten Operationen unserer Heere
günstig mit Ausnahme eines Mißgeschicks bei einem
Gefecht in dem Dorfe Roqe , wo einige Hundert
Mann als Vermißte und zwei Geschütze verloren
gingen . Dagegen urschten aber unsere Truppen
bei dem Angriff auf Apern über 2300 Gefangene ,
meist Engländer , und erbeutete» mehrere Ma¬
schinengewehre. Von gutem Erfolg war auch der
Angriff der Deutschen an der Aisne östlich Soissons .

Unsere Truppen nahmen dort trotz heftigstem feind¬
lichem Widerstand mehrere stark befestigte Stellungen
im Sturm , setzten sich in den Besitz von Cha -
vonne und Soupir , machten über 1000 Fran¬
zosen zu Gefangenen und erbeuteten 3 Geschütze
und 4 Maschinengewehre . Auch sonst geht es all¬
gemein langsam , aber stetig vorwärts. Man tut
also immer gut, nur den Meldungen unseres
Hauptquartiers zu glauben .

äon rom 15 . - 31 . Oülvdor I'remüoii.

Iwsolmrt, llr . albert IMmi, Laxoii ,
Onmser , llr . Privatier ^ ckeliuannstölilk, ,

44^ 1. 4tr » «1Ii» tv1
Lniosal, llr . Heiinnnn, Lpil . Por8t-

8836880? Ulill Oeutliant ä . u . üottrvkil
8oüuII , llr . Oberleutnant Ltuttgart
von Lotiöuau - Wetir , Preiüerr Unäoll

ffran2 , lluuptmunn Karlarube
Oi68on , Pran tlermine , Witrve , mit

lO'I . Pachter Llünelwa
^renÜ8, llr . -4rtur, Lnnlräirvlcror Nünoben

Ztri -st , llr . dran? , lvgutinunu stutt^art
Werthmüller , llr . V . , Lautmunn kkor/boim
lln88ler , llr . Oecnr, Luutmimn „
Oborwinor , llr . 6 . , lLautmulln „
Wetriip, llr . Uuckalt, Oeaiueter „

V111 » Lbvri «
Prunk, llr . Oartner Paniken a . dl.
ltieder, llr . .luliun, Onterakk. ä . Ke8. Stuttgart

AsHritÄ » ll » >»» « > 44 « « « <Si» tt >1er
llor8tmann, llr . Oeorss , m . 10' . Oein . Wiesbaden

8clull, llr . La »I Lebornttorl
Vill »

Dietrich, llr . Altrsel , mit Pran Osm.
lZerlin-Pangrvnr

ülüiler, llr . Oaorg, Alet^ m' u . Wirt Lberbaeb
VN1»

Uiecllin ^er , llr . llr . OöppioMn
Zahl clor Premäen 14317

Heilbronn . 2 . Nov . ( K a rt 0 ff e l markt .)
Gelbe Kartoffeln Mk . 3 .50— 3 . 60, Wurstkartoffeln
Mk . 6 . 30— 6 . 70 pro 50 Kilo . Wenig Zufuhr . —
(Ob st markt .) Mo st ob st Äepfel Mk . 6— 6 -öO ,
Birnen Mk. 5 . 50— 6 ; Tafelobst Aepfel Mk . 8
bis 12, Birnen Mk . 8 pro 50 Kilo .

Letzte Nachrichten .
Die 52 . württ . Verlustliste verzeichnet

nach 2 Namen vom Landw . -Jnf . - Regt . 119
(gefallen 1 , leicht verwundet 1 ) 4V Namen vom
Res . - Inf . - Regt. 121 und zwar : gefallen 13, schwer
verwundet 13 , leicht verwundet 14, vermißt 4,
erkrankt 6 . Vom Landw . - Jnf . - Regt. 119 sind 5,
vom Landw . - Jnf . - Regt. 133 8 Namen aufgeführt .
Vom Jnf . - Regt . 126, Straßburg, sind es 117

Gerichtet .
Roman von Franz Wichmann .

57! (Nachdruck verboten .)
„Ein Hundsfott , ein Dieb, pfui, pfui !" fuhr

Reiner fort. „Die Kugel wäre zu gut für ihn ge¬
wesen! Die Tugend des Soldaten , seine schönste
Zier, ist die Treue, und er — die Kasse bestehlen , Geld¬
briefe seiner Kameraden unterschlagen, um sich ein
paar lustige Tage zu machen ! Hahaha, hängen hätte
man ihn sollen ! Aber das leidet die Humanität nicht,
die Nährmutter und Beschützerin aller modernen
Laster !'

Er war aufgesprungen und schritt in heftiger Er¬
regung auf und nieder.

„Das Geld hat er doch wohl nur genommen, um
damit nach Amerika zu entkommen, " meinte Frau
Adelheid schluchzend.

„Ich glaube, du willst den Schurken noch ver¬
teidigen?" rief der Förster mit unsäglicher Bitterkeit.

„Gott soll mich davor bewahren, ich meinte nur
so !" suchte die Frau einzulenken . „Aber wenn nun
die drei Jahre um sind —"

„Was kümmert 's uns ? " rief der Förster, mit dem
Hahn der Büchse spielend . „In unserm Hause ist
kein Platz für Spitzbuben!"

„Aber er ist doch immer unser Sohn —'
«Sprich das Wort nicht aus !" brauste der Förster

auf und ließ rasselnd die Waffe auf den Tisch zurück¬
fallen. „Unser Sohn ist tot, und wenn Gott mir das
ewige Leben schenkt, so will ich ihn drüben nicht
rviedercrkennen !

"

Er riß hastig den Hut vom Nagel und setzte
ihn auf.

„Du gehst wirklich, " fragte sie, „jetzt — mitten in
den Vorbereitungen zum Umzug?"

Er beachtete es nicht, daß sie ihm oen Weg ver¬
treten wollte.

„Was noch zu tun ist, ist Weiberarbeit," sagte er
rauh. „Ich werde bald wiederkommen . Aber jetzt
muß ich Vergessen trinken , sonst machen die Gedanken
mich noch toll !"

Er stand bereits an der Tür und Frau Adelheid
ergab sich in ihr Schicksal .

„ So muß ich denn sehen, wie ich allein fertig
werde !" sagte sie gepreßt . „Lebe wohl !"

„In einer Stunde bin ich wieder da !" ant¬
wortete er.

Schon auf dem Gang , blieb er noch einmal stehen
und rief zurück:

„Packe die Büchse nicht ein, sie könnte beschädigt
werden: ich will sie selber tragen !"

Als seine schweren Schritte auf der Treppe ver¬
hallt waren, nahm Frau Adelheid die letzten Bilder
von der Wand.

„Er ist wie ein Kind," dachte sie laut vor sich hin,
während die alten runzeligen Hände sich geschäftig
rührten. „An der alten Büchse hängt er, als ob sie
ein Heiligtum wäre. Und immer geladen muß sie
sein , — weiß der Himmel, warum . Ach, er will es
noch immer nicht wahr haben , daß sie ihn pensioniert
haben , er fühlt sich noch immer als Förster ! Wenn
nur das Trinken nicht wäre ! Früher hätte er niemals
daran gedacht, aber das Unglück mit den Kindern hat

ihn dazu gebracht . Wenn er sich nur mit Klara ver¬
söhnen wollte ! Die beiden Menschen sollen ja so gut
miteinander leben, wie die Schwägerin sagt, wenn es
auch ein seltsames, ungewöhnliches Leben sein mag,
das ich nicht führen möchte . Gern hätte ich sie einmal
ausgesucht , aber das litte der Lorenz ja nicht , und
wenn ich heimlich ginge und er's erführe , müßte iÄ
am Ende auch noch aus dem Hause. Ach, Gott, was
soll nur noch aus dem allen werden ! Jetzt heißt
es hungern und darben! Er verzichtet lieber aufs
Brot als auf den Schnaps !"

Sie nahm die Flinte auf und betrachtete sie.
„ Schließlich wird er sie doch noch hergeben müssen,

die alte Büchse, " sprach sie weiter. Sie lauschte plötz¬
lich und blickte nach der Wand hin.

„Die Uhr geht nicht mehr ! Es ist als ob sie
wüßte, daß sie hier in der Wohnung nicht weiter
geben soll ! Aber ich kann es nicht haben, seit jener
Stunde , da Otto geboren ward !"

Sie setzte sich einen Augenblick ermüdet nieder
und faltete, in Erinnerung versunken , die Hände im
Schoß.

„ Es war wie heute , die Dämmerung legte sich
auf die Welt .

" Sie blickte nach der Uhr hinüber.
„ Sonderbar , es ist dieselbe Stunde , sieben Uhr , wie
damals und damals blieb auch die Uhr plötzlich
stehen ; es war mir, als habe das Herz meines Kinves
zu schlagen ausgehört. Ein tödlicher Schreck den"
mich. Seitdem müssen alle Uhren um mich gehen .
Sie eryob sich, stieg auf einen Stuhl und setzte die
Uhr wieder in Gang . „ Sie war doch aufgezogen !
Seltsam , ob das etwas bedeutet ? " (Forts. sol>ff-)



Namen (gefallen 30 , schwer verwundet 31 , verw .
beziv . leicht verwundet 50, vermißt 1 , erkrankt 3,
verletzt 2) . Außer je 1 Namen vom Jnf . -Regt .
180, Tübingen - Gmünd , und vom Res . -Drag . - Regt . ,
6 Namen vom Res. -Feldart. -Regt . 29 (gefallen
beziv . gestorben 5, schwer verwundet I ) und 2
Namen (gefallen) vom Aeldart . -Regt . 49, Ulm,
weist die Liste weiter auf 54 Namen vom Pionier¬
bataillon Nr . 13, Ulm, und zwar : gefallen 11 ,
schwer verwundet 24, leicht verwundet 17 , erkr . 1 ,
verletzt 1 . Die Liste enthält insgesamt 243 Namen :
gefallen bezw . gestorben 63, schwer verwundet 75 ,
verwundet bezw . leicht verwundet 87 , vermißt 7,
erkrankt 10, verletzt 3 . (5 Offiziere mitenthalten .)

Berlin , 4 . Nov . (WTB . Amtlich .) Seiner !
Majestät Großer Kreuzer Uorck ist am 4 . Nov .
vormittags in der Jahve auf eine Hafenminen¬
sperre geraten und gesunken . Nach den bis¬
herigen Angaben sind 382 Mann, mehr als die ,
Hälfte der Besatzung, gerettet. Die Rettungs¬
arbeiten wnrden durch den dicken Nebel erschwert .

^
Der stellvertr. Chef des Adiniralstabes : §

B e h n ck e.
Der Panzerkreuzer „ Uorck" war ein im Jahre

1914 von Stapel gelassenes 9500 -Tonnen -Schiff
von 127,3 Meter Länge, 30,3 Meter Breite und
7,3 Meter Tiefgang , das 4 2l -ow - Geschütze, 10
IS -em-Kauone» , 14 8,8 -ew -Kanonen, 2 Maschinen¬
gewehre und 4 Torpedorohre führte .

München , 4 . Nov . Wie der Korrespondent
der Nationalzeitung erfährt , ist Prinz Joachim
Alb recht von Preuße » , der als Major in
den Kämpfen im Westen teilnahm , durch einen
Schuß am rechten Fuß verletzt worden.

Rotterdam , 4 . Nov . Reuter meldet, laut
„Deutsche Tageszeitung " : Gestern früh wurde in
der Nordsee das englische Kanonenboot „ Alcyon"
von der deutschen Flotte angegriffen und
vernichtet . Englische Kriegsschiffe eilten herbei
und verfolgten die deutschen Kriegsschiffe , die
Minen streuten. Das englische Unterseeboot
„v 5 " stieß auf eine Mine und versank . Nur
vier Engländer konnten gerettet werden . Wie
groß der Gesamtverlust der Engländer bei dem

Untergange der beiden Schiffe war, verrät das
Reutersche Bureau nicht .

Berlin , 3 . Nov . Aus Rom wird der
„Morgenpost " berichtet : Nach einer Athener
Meldung wird die Entscheidung Bulgariens in
Athen gespannt erwartet . Der Berichterstatter des
„ Giornale d 'Jtalia " will wissen, daß in Sofia
wiederholt die Beschießung bulgarischer Häfen durch
die russische Flotte angedroht wurde , falls Bulgarien
serbisches Gebiet an sich reiße. Die Möglichkeit
eines türkisch- bulgarischen Zusammengehens giltals näher gerückt, sobald die russische Flotte auS -
geschaltet und Rumäniens Neutralität sichergestellt
sei . Der König hielt heute vormittag mit dem
Senat und Kammerpräsidenten Beratungen ab .

Berlin , 3 . Nov . Aus Konstantinopel
meldet die „ Deutsche Tageszeitg .

" : Der Scheich
Ul-Jslam verkündet einen Aufruf des Sultans ,der sich an alle Anhänger des Islam wendet und
diese auffordert, sich zur Verteidigung des Kalifats
um die grüne Fahne des Propheten zu scharen .

Berlin , 3 . Nov . Aus Rotterdam meldet
die „ Deutsche Tageszeitung " : Wie Londoner
Blätter Mitteilen, überreichte dort der türkische
Botschafter vor seiner Abreise ein Ultimanun des
Khediven, das die sofortige Zurückziehung der
englischen Truppen in Aegypten verlangt .

London , 4 . Nov . (WTB . ) Der englische
Bizekonsul in Noworossijk meldet, daß zwei
türkische Kreuzer am 30 . Oktober den Hafen
bombardierten . Der englische Dampfer
„ Fridrika wurde in Brand geschossen.
Auch Wagenfabriken und Strumpfwirkereien ge¬rieten in Brand. Der angerichtete Schaden beläuft
sich auf 4 Millionen .

Athen , 4 . Nov . Eine Drahtmeldung aus
Tenedos besagt , dem „ Lokalanzeiger" zufolge , daß
das Bombardement der Dardanellen
nach 15 Minuten abgebrochen , kurz darauf wieder
begonnen wurde und heute vormittag 10 Uhr
fortdauerte .

Berlin , 4 . Novbr. Aus Sofia wird dem
„Tagblatt" gemeldet : Aus Widin wird telegraphiert :
Bo » der Donau her sei eine furchtbare Minen -

Explosion gehört worden. Es heißt, daß öster¬
reichische Minen gelegt worden seien, um die für
Serbien bestimmten russischen Transporte zu ver¬
nichten .

Berlin , 3 . Nov . Aus Budapest meldet
die „ Deutsche Tagesztg .

"
: Aufsehen erregt in

Konstantinopel , wie der „ Az Est " meldet,
eine Note , die nach Mitteilung des Vizepräsidenten
des türkischeil Senats von Japan der Hohen Pforte
zugestellt worden ist. Japan hat am Goldenen
Horn keinen eigenen Vertreter , und so erschien ein
Sondergesandter aus Rußland und überreichte,
begleite! von dem englischen Botschafter, die japa¬
nische Note . Darin wird betont, daß Japan als
astatische Macht die Türkei davor warne , weiter
auf der schiefen Ebene zu verweilen, da sonst
Japan genötigt werde, einzuschreiten . Nach
Meinung Vieler trägt sich Japan mit dem Ge¬
danken , Mesopotamien zu besetzen, wovon die Note
nichs erwähnt .

Großes Hauptquartier , 4 . Nov . (WTB .
Vormittag.) Mitteilung der obersten Heeresleitung .
Unsere Angriffe auf Upres nördlich Arras und
östlich Soissons schreiten langsam, aber erfolg¬
reich vorwärts.

Südllch Verdun und in den Vogesen
wurden französische Angriffe abgewiesen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze hat sich
nichts wesentliches ereignet.

Zur WoLiz .
Wildbad , 5 . Nov . (Poftbestelldicnst .)

Infolge Fahrplanwechsels vom 2 . Novbr. ds . Js .
ab findet die Briefvestcllunq hier

vormittags von 9— 11 Vs Uhr und
nachmittags 4- 6 Vs

statt. Eine Morgenbestellung kann nicht
ausgeführt werden, da die Zeitungen und Briefe
erst mit dem ersten Zug um 8 Uhr 9 Min. hier
eintreffen.

Lickiiil lltuuuhll ng
betreffend den

Transport von Schiachttieren.
Nachstehend werden die Bestimmungen der Min. - Vers,

vom 1 . Februar 1903, betr . de » Verkehr mit Schlachtvieh
und Fleisch , über den Transport von Schlachttieren zur
Nachachtung bekannt gegeben :

8 8-
Die Fesselung der Schlachttiere für den Transport hat

so zu geschehen, daß weder eine auf die Dauer schmerzhafte
Haltung des Körpers der gefesselten Tiere , noch ein Wund¬
reiben einzelner Körperteile, noch ein Einschneiden der
Fesseln in die Gliedmaßen veranlaßt wird .

Der Transport gefesselter Tiere darf keine unnötige
Verzögerung erfahren .

Hunde dürfen zum Treiben von Schlachttieren nur mit
einem das Beißen sicher verhindernden Maulkorb ver¬
wendet werden.

Der Vorschrift des 8 8, Abs . 1 kann bei Verwendung
von ganz oder teilweise freiliegende» Stricke» nicht genügt
werden ; sie setzt vielmehr die sorgfältige Anwendung von
Riemen , Gurte» , Selbenden oder Strohseilen von genügender
Breite voraus. Durch einfaches Unterschieben von Stroh¬
wische» läßt sich ein Wundreiben einzelner Körperteile und
ein Einschneiden der Fesseln in die Gliedmaßen nicht ve >-
uieideu (vergl. Min . - Erl . vom 17 . Februar 1908, Abs . 4,
Min . - Amtsblatt S . 51 ) .

8 9.
Die zu dem Transport von Schlachttieren benützten

Wagen müssen so beschaffen sein , daß die Tiere hinlänglich
Raum habe» , nicht abspringen und nicht nach unten oder
seitlich mit den Füßen oder sonstigen Körperteilen durch¬
reiten können . Auch muß durch reichliches Streumaterial
ein Ausgleiten oder ein zu hartes Aufliegen der Tiere ver¬
hütet werden.

Uebereinander dürfe» die Tiere nur auf verschiedenen
im Wagen übereinander angebrachten Böden , wobei jeder
Schichte ein genügenderLuftraum gesichert ist, geführt werden.

Schweine und Kälber müssen bei gleichzeitigem Trans¬
port auf demselben Wagen in verschiedenen Abteilungen
untergebracht werden.

Beim Transport gefesselter Kälber zu Wagen müssen
Re Tiere in der Weise gelegt sein, daß keines von dem
andern belästigt wird und daß kein Körperteil anschleift
»der über den Wagen hinaushängt . Auch sind gefesselte
Eälber auf dem Transport gegen Hitze und Kälte tunlichst
SU schützen.

Mit schmerzhaften Leiden behaftete oder aus sonsttgen
Gründen am Gehen behinderte Schlachttiere dürfen nur zu
Wagen transportiert werden.

Beim Auf- und Abladen der Tiere ist mit Schonung
zu verfahren .

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
entweder nach 8 360, Ziffer 13 des R .-Str . - Ges. -B . oder
Art . 7 , Ziff . 2 Pol -Str . - Ges. mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.oder mit Haft bestraft.

Wildbad , den 4 . November 1914.
Stadtfchultheitzenamt:

Äaetzner .

Eine

Asknmig
im Lehrerwohngebäude
ist zu vermieten .

Die Stadtpstege .

I Zdiirmkubrik

ködert kstr ,
pkorrdeim ,

6Iumen8trus5e. Telefon 830.

Aelte5te5, größtes unä fein5te5
5pe2iä1 - 6esäMt

Zonnen- unä kegenscdirmen
für vurnen , Herren unä Kinder,

sowie

äps^ierstöcken.
LküMeii 8iö meine SedLiffknstsr I /tuswaktsenctungen nacb auswärts sieben gerne rur

Verfügung .

lii. Fcidpüst - Cigtilttll
i « starken Kartons verpackt

5 Stück 30 Pfennig
5 „ 40
5 „ 50

sind zu haben bei

10 Stück 60 Pfennig
10 „ 80
10 „ 1 .— Mark

^ Robert : IrsikSr ,
Künig - Ks ^ Isl »» . 86 .

Diese Kartons sind fertig zum Versand und nur noch
mit Adresse zu versehen .

Die 10 Pfennig -Kartons kosten 20 Pfg . Porto , die¬
jenigen mit 5 Stück Inhalt werden portofrei versandt

Briefe können bequem beigefttgt werben.

— Egrao
^ van Honten, Suchard

Lie Franyaife

Chocolade u. Tee
verschiedene Marken und Pack,
wie auch lose, empfiehlt

In . Helles

per Liter 60 Pfg . empfiehlt
VssLLsr .



mit dendeujschenKriegsgefangerieii
im Auslande .

I. Augelassen sind :
1 . Offene Briefsendungen ohne Nachnahme und zwar

offene gewöhnliche Briefe , Postkarten , Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ;

2 . Briefe und Kästchen mit Wertangabe ohne Nach¬
nahme ;

L . Postpakete bis b lrg ohne Nachnahme (nach Frank¬
reich Wertangabe nicht zulässig) ;

- 4 . Postanweisungen ( nur nach Großbritannien und

Frankreich).
II . Die Sendungen sind gebührenfrei. Sie müssen

mit dem Vermerk „ Krie gsgefangen en se nd u ng " ver¬
sahen sein .

.III . Adresse : Möglichst genau : Vor - und Zuname ,
Dienstgrad des Gefangenen , Uuterbringungslager , Lazarett
usw ., Bestimmungsort . Es empfiehlt sich , Postsendungen
ekst daun an Kriegsgefangene abzusenden, wenn sie ihre
Adresse « itgeteilt haben . Auf jeder Sendung muß der
Absender angegeben sein .

lV. Wen» die Adresse eines Kriegsgefangenen ander-
weit nicht zu ermitteln ist , kann die Mitwirkung einer der
nachbezeichnelen Auskunftsstellen in Anspruch genommen
Werden :

1 . Zentral-Nachweise -Bureau des Kriegsministeriums
Berlin , R .W 7
Dorotheenstraße 48.

3 . äMacv ronaoi^nmntznts pour prwonnisrs äv
auorro

Vvnß
rus Htbsnev 3 .

3 . I.» eroix rouge trau^aiso 6oiniui88ion cko « pris-
sosiors äs gusrrs

Sonelmsu »
56 tzuai äv8 Obartrov8 .

(Auskunft über Kriegsgefangene in Frankreich.)
4 . ll'trs ? ri8oners ' ot iVar- lnkormkrLion -Üursau

ü-oniloi »
49 ^V6llinAtoll -8t,rk!6t, Ztrrrnä .

(Auskunft über Kriegsgefangene in Großbritannien. »

Den Heldentod für 's Vaterland starb am 21 . Oktbr . in Belgien mein
lieber Sohn, unser Bruder

Otto
im 22 . Lebensjahr .

errmann
Musprktir Hrttmlmii

mit Töchtern .

Für Beileidsbesuche wird höflichst gedankt .

für lkn ^ rieasbetlätt

öummistoff^ esten , ^
mit längen Aenmeln,

( stallen die Nässe vom Körper fern , schützen vor Erkältung » Krankheit )

6ewebe , felcigruu . Mk . I .2Z .
ZZ cm Isng , feidgrsu , äoppelt
5fsrkes 6evpebe mitvuumen -

!ock, Mk . 1 .80 .
Pulswärmer,

Kopfscküt ^er und
äcKläUctlMÜt ^ eN , felägrau ,

au5 gluttem dricotge >vebe , Mk 1 .30 .
5 . Das Dänische Rote Kreuz in

Kopenhagen
(Auskunft über Kriegsgefangene in Rußland.)

6 . Lowmauäsr krwousrs ok war
Lidi ' slüsi '

(Auskunft über Kriegsgefangene in Gibraltar.)
Sendungen an diese Auskunftsstellen müssen offen

sein und, wenn sie .portofrei befördert werden sollen , den
Vermerk : . Kriegsgefangenensendung" tragen .

V. Besondere Bestimmungen :
a . Für Pakete gelten die im Paketposttarif für das

Ausland enthaltenen Versendungsvorschriften in
ihrem vollen Umfange. ( Auslands - Paketkarte ,
ZölUJühältserklärungen usw .)

b . Für Postanweisungen ist das für den Auslands¬
verkehr bestimmte Formular zu verwenden . Auf
der Vorderseite müssen sie folgende Adresse tragen :

1 . Für Frankreich :
Oberpostkontrolle

Bern (Schweiz) .
2 . Für Großbritannien :

Kgl . Niederländisches Postamt
Gravenhagc .

Die Adresse des Empfängers der Geldsendung ist auf
der Rückseite des Postanweisungsabschnitts genau anzugeben.
An der Stelle des Formulars, die sonst für die Freinunken
zu'dienen hat, ist die Bemerkung „ Kriegsgefangenensendung ;
Taxfrei " anzubringen . Die Postanweisungen nach Frank¬
reich sind in der Frankenwährung , diejenigen nach Groß¬
britannien in der holländischen Guldenwährung auszustellen.
In der Schweiz wird bei der Umschreibung der Postan¬
weisungen nach Frankreich das Verhältnis von 102 : 100 Fr .
zu Grund« gelegt .

3 . Briefe mit Wertangabe dürfen außer schriftlichen
Mitteilungen nur Wertpapiere enthalten .

K.GeuttaldjttktiollderPosten n . Telegraphen.

liefert schnell . und billig dte Drnckerei ds . Bl .

Oesgl . feldgrau , gestrickt MK . 1 .80.
Alles in verbürgt besten Oualitäten.
7s >. » 2 . S08 V« .
Kleinere und größere

Quantum gesundes

sucht zu kaufen
Karl Rath .

Junger tüchtiger

^ Gärtner
sucht Gartenarbeit zu über¬
nehmen.

Off - unt . Nr . 26 an die Exp.
ds . Bl . erbeten.

Während der Knegszeil sucht
erster

Polsterer und Tapezierer
^
Arbeit in od . außer dem Hause.

Off . unt . Nr . 23 an die Exp-
ds . Bl . erb .

Solöatengruß !
Kigarrm

per 5 Stück, 10 Stück
^ und 20 Stück, in

Jel
'
öpost - Ko , r tc>, r

vorschriftsmäßig verpackt ,
von 30 Pfg . bis 1 . 50 Mark
per Karton , empfiehlt

G . Averle , sc» . ,
(Inh . : E . Blumenthal . )

Kirchnuhor
Am Freitag , de « 6 . November , beginnen die

regelmäßigen

ngztuiuleti
wieder um 8 Uhr im neuen Schulgebäude (Lokal des Herrn
Hauptlehrer Walz ) . Die Damen und Herrn vom letzten
Jahr werden hiezu höflichst eingeladen. Neueintretende,
sowie die früheren Mitglieder , sind willkommen .

Der Vorstand .

ctitimkausstlig
Morgen Ireitcrg , 6 . Wovernvsr 1914 ,

nachmittags 1 bis S Uhr .
Stadt . Mehlverkaufs -Kommission

arten ^Skncden
für üie Hrieg55ckik >uplüf2e

^ ur Ueobacblung für äie Truppenbewegungen
(äeutrche , österreichisch -ungarische ,

russische , kranrörirche , deigiscfte , englische)
sinä ru baden bei

vuckarucsterej A öucstvanaiung

6 Stück 10 pfg.

Telefon Nr. SS. Druck und Verlag der A. Wü- brett'schen Bnchdruckerei Wildbad (Inh . : I . Pauck^)- — Redaktion: Carl Flum daselbst.
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